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Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

das II. Quartal 1900 ergebenſt ein. Das
„Kreisblatt“ erſcheint wöchentlich 6 mal mit
Sonntagsbeilage und bringt alles Wiſſens-
werthe aus Stadt und Land. Der Abonne-
mentspreis beträgt nach wie vor nur 1 Mark
pro Quartal excl. Beſtellgeld.

Unſere Freunde auf dem Lande bitten wir,
recht nachdrücklich für die Verbreitung des
„Kreisblatts“ thätig ſein zu wollen.

Redaktion und Expedition
des „Merſeburger Kreisblattes“.

Wir haben die vom Reſtaurateur Herrn
Jahr Krankheitshalber aufgegebene Ab-
ſtempelung pp. der gemäß 8 9 der hieſigen
Bierſteuer-Ordnung bei der Ein oder Durch-
führung von Bier vorzulegenden Nachweiſungen
dem Seilermeiſter Herrn Fuß, Gotthardt-
ſtraße 23, übertragen.

Merſeburg, den 23. März 1900.
855) Der Magiſtrat.

Schülerwerkſtatt.
Die Ausſtellung von Schülerarbeiten der

hieſigen Schülerwerkſtatt findet Donnerſtag,
den 29. März er. in den Räumen des
Knabenhorts gehobene Knabenbürgerſchule

in der Zeit von 1--6 Uhr ſtatt. Freunde
und Gönner werden zum Beſuche dieſer
Ausſtellung freundlich eingeladen.

Merſeburg, den 23. März 1900.
854) Wienecke.

Es wird beabſichtigt, den von Papitz nach

Altſcherbitz führenden Fußweg, ſeiner
n Lage und Entbehrlichkeit halber,

einzuziehen. Jch bringe Tieſes Vorhaben
mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß,
daß Einſprüche binnen vier Wochen, bei
Vermeidung des Ausſchluſſes, bei mir geltend
zu machen ſind.

Cursdorf, den 22. März 1900.
845) Der Amtsvorſteher.

Vom Kriegsſchauplatz.
Merſeburg, 24. März.

Für die Buren lauten die letzten Nach-
richten inſofern einigermaßen günſtiger, als
ſie bei Lobatſi einen Erfolg errungen und
ferner den engliſchen General Gatacre ge-
fangen haben ſollen. Beides zugegeben
die letztere Nachricht iſt bisher noch unbeſtä-
tigt muß doch darauf hingewieſen werden,daß dieſe Mittheilungen von nicht allzu
großer Bedeutung ſind, ſondern nur mäßige
Erfolge darſtellen.

Wir verzeichnen für heute folgende Mel-
dungen:

London, 23. März. „Central News“
meldet aus Ladyſmith vom Donnerſtag
Nachmittag: Die Briten ſtehen nordewärts
Fühlung mit den Buren. Kleine Abthei-
lungen des Feindes ſind ſtändig auf denBiggarsbergen mit Geſchützen in Bewegung.

Die Stärke der Buren iſt nicht bekannt. Am
Mittwoch wurden engliſche Patrouillen 15
Meilen nördlich von Ladyſmith beſchoſſen.
Der Stationsvorſteher von Beſters wurde in
der Nacht zum Donnerſtag von Buren an-
gegriffen und mußte nach Ladyſmith flüchten.

London, 23. März. Die „Times“
meldet in ihrer zweiten Ausgabe aus Bula-
wayb vom 19. März: Nach einem heftigen
Artilleriekampfe auf 2000 Hards Entfernung,
welcher am 16. März ſtattfand, zog ſich Oberſt
Plumer unter dem Schutze der Dunkelheit
nordwarts zurück. Er befindet ſich jetzt bei
den Crocodile Pools. Dasſelbe Blatt
meldet aus Springfontein vom 22. März:

Sonntag den 25. März 1900.

ziemlich werthloſe Waffen.

oht fornor das Gerücht

—22140. Jahrgang.
Gegenüber der jetzigen Unterwürfigkeit der
Bürger des Freiſtaates iſt Vorſicht geboten.
Es ſind Beweiſe vorhanden, daß ihre Haltung
nicht ganz aufrichtig iſt. Eine große Anzahl
der von ihnen übergebenen Gewehre ſind

London, 23. März. Unkontrollirbare
Nachrichten aus Burengellen berichten von
einem großen Siege einiger Freiſtaat-
kommandos über General Gatacre, welcher

ſelbſt mit ſeinem Stabe gefangen genommen
wurde, nachdem er von ſeinen Truppen ab-
geſchnitten war. Die Freiſtaatler haben viele

ſage r gemacht und zwölf engliſche Ge-
ſchütze erbeutet. Das hieſige Kriegsamt
ſchweigt.

London, 23. März. „Laffan's Bureau“
depeſchirt aus Kroonſtad unterm 21. d. M.:
„Große Aufregung herrſcht hier infolge desGerüchts, daß General Gatacre mit ſeinem
Stabe gefangen genommen worden ſei. Es
wird behauptet, daß Gatacre vom Gros ſeiner
Armee abgeſchnitten, und ſo von Komman-
dant Olivier, welcher gegenwärtig an derGrenze operirt, gefangen werden konnte. Es

daß die Engländer12 Geſchütze verloren haben.“

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. März. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer wohnte heute Vormittag
einem Offizier-Wettreiten im Tatterſaal in
der Luiſenſtraße bei.

Dortmund, 22. März. Jn der Unter-
ſuchungsſache wegen Hochverraths gegen
den Buchdrucker Maleorowicz und den
Schneider Colenda iſt die Vorunterſuchung
geſchloſſen, die beiden werden nach Leipzig
abgeführt werden. Die Angeklagten ſind be-
ſchuldigt, für einen polniſchen Revolutions-
fonds in Rapperſchwyl in der Schweiz ge-
ſammelt zu haben. Der Buchdrucker hat ſich

früher in der Schweiz aufgehalten; er ſiedelte
dann hierher über und errichtete eine Druckerei,
in der er Arbeiten, insbeſondere für polniſche
Vereine herſtellte. Hier hat er den Colenda
kennen gelernt, der ſich ihm anſchloß. Die
Sammlungen haben die Angeſchuldigten in
den polniſchen Vereinen vorgenommen, in
denen ſie verkehrten.

Nürnberg, 23. März. Zum Kommandeur
des neu gebildeten dritten bayriſchen
Armeekorps wurde Generalleutnant Ritter
v. Xylander ernannt.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 23. März.)

Der Reichstag nahm heute das Geſetz über die
Patentanwälte und das über die Beſtrafung
der Entziehung elektriſcher Arbeit in dritter
Berathung an. Das erſtere behielt die Faſſung, diees geſtern in zweiter Leſung erhalten hat; im 8 2

mit einem bemerkenswerthen Widerſpruch aus der
Mitte des Centrums (Abg. Kirſch) gegen den nach
einem Antrage des Abg. Schmidt Warburg be-
ſchloſſenen, urſprünglich von den Sozialdemokraten
beantragten Zuſatz in Betreff der Begrenzung des
Begriffs, „unwürdig“. Auch von verſchiedenen an
deren Seiten wurde die ſpätere Verbeſſerung des
Soſots als wi in enswerth bezeichnet. Jm Uebrigen bil ldeten h ionsbertihte die hre Tagordnung. Die nacht weiter geführte Debatte über

die Frage der Wiedereinführung der Prügelſtrafe,
an der ſich dieſelben Redner, die bereits dazu ge-
ſprochen hatten, mit denſelben Argumenten für und
wider nochmals betheiligten, wäre ohne beſonderes
Intereſſe geweſen, wenn nicht Herr Bebel auch dieſe
Gelegenheit benutzt hätte, die hinlänglich bekannte
Gewiſſenhaftigkeit, mit der er Beſchuldigungen öffent-
lich zu erheben pflegt, auf's Neue zu bewähren.
Von Rednern der Rechten war als Beiſpiel beſon-
derer Roheit die Verſtümmelung der Denkmäler in
der Siegesallee berührt worden. Der Abg. Bebel
erklärte darauf, in ganz Berlin wiſſe man, in welchen
Kreiſen die Thäter zu ſuchen ſeien. Das konnte nur
heißen, auch Herr Bebel ſelbſt wiſſe etwas davon,
und die Verwunderung war berechtigt, die von ver-
ſchiedenen Seiten darüber geäußert wurde, daß er
von einer ſolchen Kenntniß keinen Gebrauch gemacht
hat, um die Beſtrafung der Schuldigen herbeizu
führen. Aufgefordert, ſich näher über die Sache z
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Der Mönch von Walkenried.
Novelle von Robert Kohlrauſch.

(39. Fortſetzung.
„Es wurde gefällt. Was einer in der

Pein, auf der Folterbank eingeſtanden hat,
das genügt ja nicht, um ihm den Stab zu
brechen, wenn er es nicht durch ſpäteres,
freiwilliges Geſtändniß bekräftigt. Darum
haben ſie ihn wieder hervorgezerrt aus ſeinem
Gefängniß auf dem neuen Thor, wohin ſie
ihn halbtodt gebracht hatten. Auf dem Wege
zum Gericht war es, wo ich ihn ſah. Sie
haben ihn gemartert, daß er ſich allein nicht
aufrecht zu halten vermochte, auf ſeinem
Geſicht aber war der Ausdruck eines wahrhaft
himmliſchen Friedens. Und alſo hat er auch
vor ſeinen Richtern geſprochen, wie ich zu
verläſſig vernommen habe: ruhig, gefeſtigt,
im Einklang mit ſich ſelbſt und ſeinem Gotte.
Das Unglück hat eine Kraft in ihm erweckt,
durch die er nun Streiter für den reinen
Glauben geworden iſt, wie Doktor Martin
Luther ſelbſt. Der Biſchof und ſein Kapitel
ſaßen da, um ihn zu verurtheilen, in Wahr-heit aber hat er vor ihnen als ihr Richter
geſtanden.

„Vater, ſie können ihn doch nicht tödten
„Sie können es thun und ſie werden es

thun.“
„Sie haben ihn zum Tode verurtheilt?“
„Zum furchtbarſten Sterben.“
„Jch verſtehe Dich nicht. Wie wollen ſieihn morden? Denn es iſt Mord, was ſie an

ihm zu begehen gedenken

„Den Flammen ſoll ſein Leib übergeben
werden. Lebendig verbrannt zu werden,lautet ſeh Urtheil.“

Sie ſhrie nicht auf, aber ihre Geſtalt
ſchien zu wachſen, während ſie ſich, an allen
Gliedern kbebend, hoch emporrichtete; auch die
Augen ſchienen größer zu werden in dem
weißen Geſſcht. So trat ſie ganz nahe zu
ihrem Vatet hin, ließ die Hände ſchwer auf
ſeine Schultzrn fallen und ſprach ſo, ſtarr
vor ſich hinblickend, daß er nicht wußte, ob
ſie ihn wirklih ſah.

„Das darf nicht geſchehen, Vater, hört
Jhr's? Er darf nicht ſterben. Es giebt ja
Dinge, die ſo ſurchtbar ſind, daß ſie nicht
geſchehen dürfen. Wie könnt Jhr noch von
Glauben und Glaubensmuth ſprechen, nachdem
Jhr ſolches gehött habt Was iſt der Glauben,
der Himmel, die ewige Seligkeit ſelbſt, wenn
wir ihn nicht retten können Er darf nicht
ſterben, das ſeht Ihr doch, Vater

„Jch ſehe, wie keb Dir der fremde Mann
geworden iſt, mein armes Kind.“

„Das habt Jhr ſicht gewußt
„Woher hätte ich s wiſſen ſollen
„Jch meinte, ein jeder müßte mir's anſehen.

Auch wenn er bei mig war, immer hatte
ich Angſt, er würde es leſen aus meinem
Geſichte.“

„Geahnt habe ich es wohl, ganz von ferne.
Und wenn ich geſeher hätte, es wäre zu
Deinem Glück

„O, ſprecht nicht von Glück! Das iſt kein
Wort für den heutigen Tg! Jch habe mein
Glück eingeſargt in der ftunde, als er ſich
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ein Weib nahm. Aber von mir iſt ja auch
nicht die Rede. Nur von ihm, nur von ihm!
Mein Leben, meine Zukunft, mein Seelenheil
wollte ich freudig dahingeben, wenn ich ihn
beſchirmen könnte!“

„Hedwig, Hedwig, ich kenne Dich nicht
wieder. Iſt das meine ruhige, ſtille, gelaſſene
Tochter

„Ja, kenne ich mich denn ſelbſt? Es iſt
über mich gekommen wie ein Frühlingsſturm,
der das Eis zerbricht. Jch weiß nichts mehr
von dem, was früher war, und jetzt, in dieſem
Augenblick weiß ich uur das eine, daß wir
ihn bewahren und befreien müſſen.“

„Wie wäre das möglich?“
„Wie es möglich iſt, vermag ich nicht zu

ſagen. Wenn ich es wüßte, dann thät' ich es
allein. Aber das weiß ich, daß es geſchehen
muß.“

Er hatte ſich langſam und ſanft von der
Berührung ihrer Hände frei gemacht, war
aufgeſtanden und trat jetzt zu dem Fenſter,
wo er ſtumm eine Weile ſtehen blieb und in
den winterlich kahlen, mit dürrem Laub über-
fchütteten Garten hinunterſah. Dann kehrte
er ſein Geſicht wieder zu Hedwig hin; ein
feſter, vielleicht gefährlicher Entſchluß hatte
ſeine Linien hineingegraben.

„Wir ſetzen unſer Leben und unſere Frei-
heit aufs Spiel, wenn wir es verſuchen, aber
ich will deinen Willen thun.“

„Vater
„Jch weiß ein Mittel, ein einziges, wodurch

wir den Gefangenen vielleicht befreien können.
Du haſt gehört, daß ſie ihn auf das neue

Thor gebracht haben, wo er bleiben ſoll, bis

die Stunde ſeines Todes gekommen iſt. An
dieſes Thor ſtößt die Wohnung meines
Freundes, des Domherrn von Mandelsloh.
Nur gezwungen dient er dem Biſchof, im
Herzen gehört er, wie Dir ja bekannt iſt,
gleich uns zu den treuen Anhängern der
lutheriſchen Lehre. Von ſeiner Wohnung aber
führt ein geheimer Gang zu dem Gefängniß
auf dem neuen Thor, den der Biſchof ſelbſt
ſchon oft benutzt haben ſoll, um unvermuthet
bei den Gefangenen zu erſcheinen und ſie
durch plötzlichen Schrecken zu erwünſchtem
Geſtändniß zu bringen. Auch zu noch
ſchlimmerem Thun ſoll er dort gewandelt
ſein. Kann ich den Domherrn bewegen, uns
die geheime Thür bei nächtlicher Weile zu
öffnen, ſo kann es vielleicht geſchehen, daß
wir den ungerecht Verurtheilten befreien.“

„Das will ich Euch danken, ſolange ich
lebe!“ Hedwig rief es, zum Vater hinüber-
eilend, um ſeine Hände zu faſſen und die
bebenden, welken mit Küſſen zu bedecken.

„Vielleicht iſt unſeres Lebens Friſt nur noch
kurz, mein Kind. Wir ſetzen es auf's Spiel
mit unſerem Thun. Wir wagen unſere
Freiheit, unſer Vermögen, wir verzichten wahr-
ſcheinlich auf unſere alte, geliebte Heimath.“ Er
ließ einen wehmüthigen Blick über die dunklen
Wände des Gemaches dahingehen, von denen
heilige Erinnerungen überall zu ihm nieder
ſchauten; ſeine Stimme umſchleierte ſich wie
ſeine Augen.

(Fortſetzung folgt.)
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erklären und Namen zu nennen, zog er ſich dahinter
zurück, daß er die betreffenden Mittheilungen den
Zwiſchenrufern privatim machen wolle. Natürlich
war man mit dieſer Ausflucht nicht befriedigt, und
der in die Enge getriebene Herr bekannte ſchließlich,
daß er gar nichts weiß. Auch gelang es ihm heute
nicht, die Thatſache aus der Welt zu ſchaffen, daß
er 1892 die Prügelſtrafe empfohlen hau, allerdings
nur für die den Sozialdemokraten mißliebigen Ar-
beitgeber. Der Antrag des Abg. Oertel, die Pe-
tition dem Reichskanzler als Material für die Ab-
änderung der Geſetzgebung zu überweiſen, wurde
abgelehnt, und das Haus beſchloß dem Kommiſſions-
anktrage gemäß, über die Petition zur Tagesordnung
überzugehen. Mehrere den Vogelſchutz betreffende
Petitionen wurden nach kurzer Debatte dem Reichs
kanzler zur Berückſichtigung üderwieſen. Auf die
Tagesordnung der am Montagſtattſindenden nächſten
Plenarſitzung iſt nach der Seemannsordnung und
den verwandten Vorlagen die dritte Berathung des
Etats geſetzt.

Cokales.
Merſeburg, 24. März.

Bei der Provinzial- Verwaltung hier-
ſelbſt ſind die Landes-Sekretariats-Aſſiſtenten
Herren Allien, Jlſebeck und Schmidt
zu Landes-Sekretairen befördert worden.

Elektriſcher Billetautomat. Wie das
„Poſener Tageblatt“ ſchreibt, arbeiten ſeit
einer Reihe von Wochen in dem Motorwagen
Nr. 12 der Poſener Straßenbahn zwei Billet-
Automaten tadellos und mit abſoluter Zu-
verläſſigkeit. Der intereſſante Apparat, eine
Erfindung des Civil-Jngenieurs Fritz Krull
in Hamburg, löſt ein bisheriges Problem.
Eine Reihe von Straßenbahnen hat bekannt-
lich keine Schaffner, ſondern ſogenannte
Zahlkaſten, in die die Fahrgäſte ihren Obolus
werfen, ohne ein Billet zu empfangen. Die
Kontrolle des Fahrgeldes iſt natürlich dabei
ſehr unſicher. Man verläßt ſich lediglich auf
die Ehrlichkeit und Selbſtaufſicht des Publi-
kums. Zu Billetautomaten, wie ſie überall
auf den Bahnhöfen aufgeſtellt ſind, konnte
man ſeine Zuflucht nicht nehmen, weil der-
artige Apparate in fahrenden Wagen wegen
der beſtändigen Erſchütterungen nicht funk-
tioniren. Es wirkt bei ihnen das Gewicht
des Groſchens, und dieſe Wirkung wird durch
die Stöße des Wagens allzu leicht kompenſirt.
Herr Krull hat nun einen Automaten
konſtruirt, deſſen Wirkung nicht mehr durch
das Gewicht des Groſchens ausgelöſt wird,
ſondern durch ſeine Geſtalt. Der Groſchen
ſchließt einen elektriſchen Strom, durch den
die Herausgabe des Billets mittels einer ſehr
ſinnreichen Konſtruktion erfolgt. Die Funktion
des Apparats iſt deshalb vällig unabhängig
von den Erſchütterungen des Wagens; ſie
muß in jeder denkbaren Lage des Apparats
erfolgen. Der Apparat ſtempelt auch zugleich
das herausgegebene Billet ſelbſtthätig mit
dem Tagesdatum und der Nummer der
betreffenden Fahrt des Wagens. Das ab-
geſtempelte Billet iſt nur für die bezeichnete
Fahrt giltig und eine Kontrolle deshalb
gewährleiſtet. Auch für den Umſteigeverkehr
eignet ſich das Syſtem, da die einzelnen
Fahrten der ſich kreuzenden Linien in ihren
Anſchlüſſen fahrplanmäßig feſtſtehen. Größere
Münzen als Groſchen nimmt Der Einwurf-
ſchlitz nicht auf, kleinere gehen zwar durch den
Apparat, geben aber keine Billets heraus,
auch wenn ſie dem Groſchen an Größe faſt
gleich ſind, wie Zweipfennigſtücke oder Fünfzig-
pfennigſtücke. Durch eine elektriſche ſelbſt-
thätige Sicherung iſt der Apparat gegen jede
Störung geſchützt. Der Apparat, der offenbar
einem praktiſchen Bedürfniſſe entfpricht, iſt
natürlich in allen Kulturländern patentirt.

Vom Wetter. Jn der verfloſſenen Nacht
hat es, wenn auch nicht ſonderlich ſtark,
geſchneit. Die Temperatur iſt noch immer
rauh, die Witterung unfreundlich, vom Früh-
ling, der nach dem Kalender ſeinen Einzug
ſchon hätte halten ſollen, iſt ſo gut wie
Nichts zu ſpüren.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. März. Jn den letzten Tagen

ſind verſchiedene Auswahlſendungen, nament-
lich von Schuh und Wollwaaren, aus hieſigen
Geſchäften in der Wohnung eines hieſigen
Arztes abgegeben worden, die ein Schwindler
unter deſſen Namen und auf ein mit einem
gefälſchten Stempel verſehenes Schreiben hin
beſtellt hat. Von anderen vertrauensſeligeren
Geſchäften ſind ſolche Auswahlſendungen dem
betr. Boten auf ſein Verlangen gleich mit-
gegeben worden, vorausſichtlich auf Nimmer-
wiederſehen. Ueber die „Arbeit“ des
Schwindlers haben wir noch folgende Einzel-
heiten erfahren. Er erſchien als angeblicher
Bote eines Arztes, übergab eine mit Gummi-
ſtempelabdruck verſehene Beſtellkarte auf ver-
ſchiedene Waaren zur Auswahl und erhielt
dann ſolche Waaren auch anſtandslos aus-
gehändigt. Der Betrüger wird jedenfalls noch
weitere „Beſtellungen“ ausführen. Der von

ihm angewandte Gummiſtempel iſt wahrſchein
lich von ihm aus verſtellbaren Gummilettern
zuſammengeſetzt worden da der Stempel
geradlinig iſt und die Buchſtaben nicht in
gleicher Höhe ſtehen. Vermuthlich iſt der
Schwindler derſelbe, der auch ſchon nach hier-
her gelangten Mittheilungen in Hannover
und Bremen aufgetreten iſt und mit Vorliebe
Namen von Aerzten als Deckadreſſen vor
ſchiebt. Er wird als ein Menſch von 26 bis
30 Jahren, ca. 1,70 m groß, dunkelblond, mit
Schnurrbart uno blaſſer Geſichtsfarbe be
ſchrieben. Seine Kleidung beſteht zum Theil
aus ſchwarzem Jaquettanzug, dunkler Be-
dientenmütze. Es empfiehlt ſich, den Betrüger,
falls er bei Abgabe von Beſtellkarten an
gehalten werden kann, der Polizei zu über
geben.

Halle, 23. März. Offiziös wird ge-
ſchrieben: Aus den bei Berathung des Ge-
ſetzes über die Erweiterung des Stadtkreiſes
Halle von konſervativer Seite erhobenen Be
denken, ob die dortige Polizeiverwaltung den
ihr geſtellten Aufgaben voll gewachſen ſein
werde, hat man geſchloſſen, daß es ſich um
die Uebernahme der dortigen Polizei auf den
Staat handeln könne. Dieſe Annahme trifft
aber, wenigſtens zur Zeit, nicht zu. Durch
das ſogenannte Polizeikoſtengeſetz iſt aller
dings die Einrichtung Königlicher Polizeiver-
waltungen in Städten, in denen bisher
die Polizei von der Gemeinde ſelbſt verwalter
wurde, einigermaßen erleichtert worden, wie
denn auch inzwiſchen für Kiel eine König-
liche Polizeidirektion eingerichtet worden iſt.
Aber abgeſehen von anderen ſchwerwiegenden
Gründen, welche der Staatsregiernng auf
dieſem Gebiete Zurückhaltung auferlegen,
weiſen ſchon die dabei in Betracht kommenden
finanziellen Rückſichten mit ſiegender Gewalt
darauf hin, mit der Errichtung Königlicher
Polizeiverwaltungen ſich auf die allerdring-
lichſten Fälle zu beſchränken. So ſehr anzu-
erkennen iſt, „daß die raſch anwachſende
Arbeiterbevölkerung in dem erweiterten Stadt-
bezirk Halle die Aufgaben der Polizeiver-
waltung vergrößert und ſchwieriger geſtaltet,
ſo liegen doch die Verhältniſſe in anderen
Jnduſtrieſtädten, namentlich des Weſtens,
noch ungleich ſchwieriger. So dürfte voraus-
ſichtlich Elberfeld-Barmen als derjenige Ort
anzuſehen ſein, in dem das Bedürfnis zur
Errichtung einer Königlichen Polizeiverwaltung
am dringendſten iſt und der demzufolge e

eihe inetne ſolche Maßregel auch in erſter
Betracht kommen würde.

Halle, 23. März. Juſtizrath Schlieck-
mann iſt im Alter von 70 Jahren geſtorben.
Der Verſtorbene erfreute ſich großer Hoch-
achtung in der Bürgerſchaft.

Halle, 23. März. Vorigen Montag be-
gann die Räumung des hieſigen Zucht-
hauſes. Am ſelben Tage, Abends, wurde
ein Transport nach Cronthal a. Brahe ge-
bracht unter Bedeckung von Aufſehern und in
Begleitung des Sekretärs. Donnerſtag Morgen
ging ein größerer Transport in Anzahl von
170 Mann mit 31 Bedeckungsmannſchaften
unter Oberleitung des Strafanſtaltsober-
inſpektors Lehnert in einem Extrazuge ab,
der Gefangene für verſchiedene Anſtalten, wie
z. B. Wartenburg (Oſtpreußen), Jnſter-
burg u. ſ. w. mitnahm. Der letzte Reſt kam
nach Auguſtumalmvor, einer Strafkolonie
nahe bei Heydekrug (Litthauen). Dort haben
die Sträflinge zu arbeiten an den Ver-
beſſerungen der Küſten und ſonſtigen See-
anlagen. Die definitive Räumung erfolgt
am Dienſtag, den 27. cr. an welchem Tage
der Direktor der Anſtalt, Herr Langebartels,
den letzten Beſtand in Höhe von circa 350
Mann nach Lukau überführt, woſelbſt bislang
ein Frauenzuchthaus war. Die bisher in
Lukau internirt geweſenen Frauen werden
nach anderen Frauenanſtalten, zum Theil nach
Delitzſch, verbracht. Dann beginnt mit dem
1. April er. die Errichtung des neuen Straf-
gefängniſſes, in welches die bisher im
Stadtgefängniß untergebrachten Leute gebracht
werden. Die Veränderung wurde nothwendig
durch den in Ausſicht genommenen Abbruch
des bisherigen Stadtgefängniſſes.

Halle, 21. März. Mit dem Bau der
elektriſchen Bahn Halle- Merſeburg
im direkten Anſchluß an die Bahnlinie
Steinweg-Markt-Gr. Steinſtraße-Magdeburger-
ſtraße-Merſeburgerſtraße wird gleich nach den
Oſterfeiertagen begonnen werden. Die Merſe-
burger Chauſſee erfährt auf Koſten des
öſtlichen Fußgängerweges eine nicht un-
bedeutende Verbreiterung der Fahrſtraße, da
auf derſelben doppelte Geleiſe gelegt werden.

Der 15 jährige Sohn des Reſtaurateurs
Lüttich ſpielte geſtern mit mehreren Gefährten
in der Heide. Wieder hantierte man nach
alter Sitte auch hier mit einem Revolver,
der geladen war. Der Schuß ging los und
verletzte den jungen Mann unter dem linken

Auge. Er wurde in die Klinik gebracht.
Der Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer Ferdinand
Schönbrodt aus Osmünde bei Gröbers,
eine in landwirthſchaftlichen Kreiſen wohl-
bekannte Perſönlichkeit, erſchoß ſich geſtern.

Keuſchberg, 23. März. Der „Lützener
Volksbote“ ſchreibt: Wir erhalten folgende
Zuſchrift: „Jn Nr. 33 des Dürrenberger An-
zeigers wurden die Keuſchberger Stellungs-
pflichtigen beſchuldigt, durch ungebührliches,
freches Treiben uſw. den Aerger und Haß
vieler Bewohner auf ſich geladen zu haben.
Jch erkläre, daß die Keuſchberger Stellungs-
pflichtigen mit den angeblichen Rüpeleien
nichts zu thun haben, indem ſie Trebnitz gar

nicht durchzogen, ſondern jenſeits der Saale
nach Merſeburg marſchierten, auch auf dem
Nachhauſewege wurde Trebnitz nicht berührt,
weil wir die Straße Merſeburg-Creypau be-
nutzten. Wir rathen dem betreffenden Ein
ſender, künftig ſich gewiſſenhaft zu informiren,
damit gänzlich Unbetheiligte nicht getroffen
werden. Karl Flor, im Namen der Keuſch-
berger Rekruten.“ Dazu bemerkt das

Lützener Blatt: „Wir haben vorſtehende Be
richtigung gern zum Abdruck gebracht, obwohl
es vom Einſender richtiger geweſen wäre, die
ſelbe an die von uns angegebene Quelle, an
die Redaktion des „Merſeb. Korreſpondenten“
zu richten, dem wir qu. Mittheilung ent-
nommen hatten.“

Weißenfels, 23. März. Geſtern kam
eine Zigeunerin in einen hieſigen Cigarren-
laden, in dem die Verkäuferin allein anweſend
war. Letztere ließ ſich auf Zureden die Karten
legen, wozu die Zigeunerin einige Geldſtücke
erbat. Dieſe wurden ihr im Betrage von
15 Mk. verabfolgt. Als die Verkäuferin durch
die Redensarten der Zigeunerin ängſtlich und
aufgeregt wurde, verſchwand letztere mit dem
Gelde und ſuchte das Weite. Die ſofort auf-
genommene Verfolgung blieb erfolglos.

Leißling, 22. März. Heute kam das
hieſigeßahnhofsreſtaurant durch Zwangs-
verſteigerung zum Verkauf. Herr Gottwerb
Schob aus Weißenfels erſtand es für den
Preis von 59500 Mark.

Ennewitz, 21. März. Unter dem Vor-
geben, ſie kämen im Auftrage ihres Meiſters,
haben Ende voriger Woche 2 fremde Dach-
decker bei mehreren Gutsbeſitzern der Ort-
ſchaften Schweiditz und Ennewitz an deren
Gebäuden Dachreparaturen vorgenommen.

hre „Reparaturen“, die binnen kurzer Zeit
Fertig geſtellt waren, ließen ſich dieſelben aber
ganz horrend bezahlen, ſo verlangten ſie z. B.
in Schweidnitz für 2 Stunden Arbeit 14,80
Mark, in Ennewitz für Stunde 4,60, an
anderer Stelle 4,80 reſp. 1,80 Mark. Natür-
lich ſetzten die Preiſe oft den Beſitzer in
Staunen, ſodaß mehrere die Bezahlung direkt
an den Meiſter erfolgen laſſen wollten, dem
wurde aber ſeitens der „Dachdecker“ ent-
gegnet, daß ſie vom Meiſter berechtigt ſeien,
Beträge kleinerer Reparaturen ſofort in
Empfang zu nehmen. Einige Tage darauf
ſtellte es ſich heraus, daß der Meiſter über-
haupt keine Leute geſandt hatte und die Sache
ſomit Schwindel war.

Wittenberg, 22. März. Lieutenant
Eitelt, Adjutant des 2. Bataillons vom
20. Jnfanterie-Regiment, hat ſich heute Nach-
mittag durch einen Revolverſchuß in den Kopf
getödtet. Was den jungen Mann, der in
durchaus geordneten Verhältniſſen lebte und
der bei ſeinen Vorgeſetzten wie bei Unter-
gebenen ſehr beliebt war, in den Tod ge-
trieben, iſt völlig unbekannt. Man erzählt
ſich, daß der Verſtorbene vor etwa Monaten
durch den Hufſchlag eines Pferdes erheblich
am Kopf verletzt worden iſt, und daß er ſeit-
dem im hohen Grade nervös geworden iſt.
Jedenfalls hat er ſich, war es Zufall oder
Abſicht, die tödtliche Kugel an der damals
verletzten Stelle in den Kopf geſchoſſen.

Bitterfeld, 23. März. Das etwa 10 Jahre
alte Töchterchen des Lehrers F. in Wolfen
wurde im Spiel von einigen Freundinnen
im Kreiſe herumgeſchwenkt. Plötzlich fiel das
Kind ſchreiend zu Boden urd war unfähig,
ſich zu erheben. Die zu Kathe gezogenen
Aerzte ſtellten eine ſchwere innerliche Ver-
letzung feſt. Geſtern Abend iſt das kleine
Mädchen durch den Tod von ſeinen Schmerzen
erlöſt worden.

Schönebeck, 22. März. Dieſer Tage be-
ging im benachbarten Groß Salze die
Wittwe Johanne Fiſcher ihren 101. Ge-
burtstag. Jhr Wunſch an ihrem 100. Ge-
burtstage, auch das dritte Jahrhundert noch
zu erleben, hat ſich alſo zu ihrer Freude er
füllt. Nach einer vor kurzem überſtandenen
Krankheit iſt nun leider ein Verfall der Kräfte
eingetreten.

Vermiſchtes.
Maiunz, 22. März. Zu dem Selbſtmord

des Pioniers Kloos von der 4. Kompagnie des

Pionier-Bataillons Nr. 11 erfährt der „Mainzer
Anzeiger“ Kloos war von ſeinem Vater, einem
begüterten Schiffsbeſitzer in Mannheim, aufgefordert
worden, ihn zu beſuchen. Das dem Kompagniechef
eingereichte Urlaubsgeſuch motivirte K. damit, daß
er fälſchlich angab, ſein Vater ſei ſchwer krank. Der
Hauptmann bewilligte den Urlaub, knüpfte jedo
die Bedingung daran, daß K. ein ärztliches Atteſt
über die Krankheit ſeines Vaters mitzubringen habe.
Ohne ſeinem Vater hiervon etwas zu ſagen, verlebte
der junge Mann einige Tage in Mannheim und
reiſte ſchließlich, mit Geld- und Lebensmittelvor-
räthen reichlich verſehen, wieder ab. Unterwegs erſt
fiel ihm das dem Kompagniechef ſchuldige ärztliche
Atteſt ein, das er nicht vorzeigen konnte. Aus
Furcht vor der hierdurch in Ausſicht ſtehenden Strafe
verließ K. in Nackenheim den Zug mit der Abſicht,
ſich das Leben zu nehmen. Als kurz darauf ein
Güterzug daher kam, warf er ſich auf die Schienen
und ließ ſich überfahren. Die Räder des Zuges
riſſen den Körper des unglücklichen, jungen Mannes
förmlich in Stücke. Der Kopf und der eine Arm
waren glatt abgeſchnitten.

Straubing, 23. März. Beim Neubau des
Zuchthauſes ſtürzte ein Gerüſt ein. 3 Arbeiter ſind
todt, 11 ſchwer und 6 leicht verletzt. S

Gera 21. März. Der Brauauereidirektor
Jrmſcher aus Neuſtadt a. d. Orla, der etwa
34000 Mk. als Direktor der Neuſtädter Export-
brauerei unterſchlagen hat, iſt durch ſchlimme Ver-
hältniſſe auf die Bahn des Verbrechens gedrängt
worden. J. hatte früher in Freiberg i. S. ein Ge
ſchäft und hat mit ſeinen damaligen Gläubigern
einen Vergleich abgeſchloſſen und ſich zu Zahlungen
verpflichtet, wenn er in beſſere Verhältniſſe kommen
werde. Als J. die Direktorſtelle angenommen hatte,
fingen die Gläubiger an zu drängen, ſo daß er,
wollte er nicht ſeine Stellung einbüßen, zum Ver-
brecher wurde. Er unterſchlug Gelder der Brauerei
und gab ſie ſeinen Gläubigern. Für ſeine Bedürf-
niſſe hat J. von den unterſchlagenen Geldern nichts
verwendet, er hat ſogar von ſeinem Gehalte
Gläubiger befriedigt. Als die Unterſchlagungen
nicht mehr zu verheimlichen waren, ſtellte er ſich
ſelbſt dem Gerichte.

Gleiwitz, 23. März. Das hieſige Schwurge-
richt verurtheilte heute die Wittwe Knorr zu zehn
Jahren Zuchthaus. Die Verurtheilte hatte am
14. Februar ihrer von ihrem Ehemann getrennt
lebenden Schwiegertochter, Frau Schloſſermeiſter
Vogt, eine mit Arſenik vergiftete Torte geſchickt.
Frau Vogt, deren Tochter, ſowie zwei andere
Perſonen, die von der Torte aßen, erkrankten ſchwer
und ſchwebten in ernſter Lebensgefahr.

Berlin, 22. März. Als in der heutigen Nacht
die Gäſte des Café Kerkau in der Friedrichſtraße
beim Skat im Spielſalon ſaßen, entſtand plötzlich
gegen 1 Uhr eine Bewegung im Saale. Etwa
ein Dutzend martialiſcher Geſtalten in Civil drangen
von beiden Eingängen in den Salon ein und riefen
den überraſchten Spielern zu: „Hier Kriminalpolizei!
Keiner darf vom Platze! Alles ſitzen bleiben!“
Gleichzeitig wurden die Aufgänge zum Saale
beſetzt. Obwohl ſich die Herren nichts Schlimmes
bewußt waren, da lediglich die durch Anſchlag im
Café erlaubten Spiele geſpielt wurden, ſo wurde
in der erſten Beſtürzung Mancher ein wenig blaß.
Criminalkommiſſar v. Manteuffel, der die polizei-
liche Ueberwachung aller Spielaffairen leitet, trat
jetzt vor und erſuchte um Namensnennung eines
Jeden. Auch wurde eine Legitimation verlangt.
Erfreulicher Weiſe hatten alle Gäſte es waren
ihrer etwa ſechzig Ausweiſe bei ſich, ſie hätten
ſonſt den Weg nach dem Polizeibureau antreten
müſſen. Herr v. Manteuffel verſicherte ſchließlich,
daß die Herren wegen ſeines überraſchenden Beſuches
und der Feſtſtellung ihrer Namen ſich keine Kopf-
ſchmerzen zu machen brauchten. Wenige Minuten,
nachdem er ſich entfernt hatte, wurde an allen
Tiſcheu luſtig weitergeſpielt. Es verlautet, daß eine
beſtimmte, in Spielerkreiſen bekannte, Perſönlichkeit
geſucht, aber nicht gefunden wurde,

Kleines Feuilleton.
Ungeſunde Verhältniſſe. Aus Rü-

dersdorf, 23. cer., wird berichtet: Hier haben
die Hausbeſitzer beſchloſſen, an ausſtändige
Maurer keine Wohnungen zu vermiethen.
Dazu äußern ſich die Maurer in einem „Ein-
geſandt“ im „Lokalbl.“: „Wenn wir keine
Wohnung mehr bekommen, ſo wohnen wir
eben im Freien, denn es geht zum Sommer,
und zum Winter kaufen wir uns Schloß
Seebad, bauen es aus (denn wir haben ja
Zeit genug) und gründen eine Maurer-
kolonie. Wir haben alſo durchaus keinen
Grund zu Befürchtungen und wünſchen
den Hausbeſitzern viel Glück zu ihrem
Boykott.“

Ueber die Wirkung des Kreuz-
otterngiftes hat, wie die „Berl. Kliniſche
Wochenſchr.“ berichtet, der jüngſt verſtorbene
Leipziger Pathologe Birch- Hirſchfeld eine
Reihe von Verſuchen angeſtellt, deren
Ergebniſſe etwa folgende ſind: Friſch ein
gefangene Kreuzottern liefern ein ſtärkeres
Gift, als ſchon längere Zeit in der Gefangen-
ſchaft lebende; auch Jahreszeit und Temperatur
haben Einfluß auf die Giftigkeit der Thiere.
Die häufig beobachtete fulminante Gift-
wirkung beruht offenbar darauf, daß durch
den raſchen Eintritt einer relativ großen
Menge von Kreuzottergift in das lebende
Blut ein Gerinnungsſtoff gebildet wird, der
durch Verſtopfung der rechten Herzens- bezw.
der Lungengefäße den Tod herbeiführt. Hier-
für ſpricht unter Anderem die Thatſache, daß
Thiere, denen man vorher Blutegelextrakt
(der bekanntlich die Blutgerinnung aufhebt)
einverleibt, trotz mehrfacher Kreuzotterbiſſe
längere Zeit am Leben bleiben. Dort, wo
der Tod erſt nach längerer Zeit eintritt, iſt
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deſſen Urſache in einer durch das Gift be
wirkten Affektion des Nervenſyſtems zu ſuchen.
Als beſtes Mittel gegen die Kreuzotter Ver-
giftung haben ſich Branntnein, Cognak, Rum
uſw., in ſehr ſtarken Doſen genoſſen, bewährt.
Dabei ſpüren die Gebiſſenen nichts von dem
Rauſche. Außerdem kann man die Bißwunde
ausſaugen (wobei vorausgeſetzt iſt, daß man
keine Wunde im Munde oder an den Lippen
hat), ausſchneiden oder ausbrennen, oder auch
bis zur Ankunft ärztlicher Hilfe von der
Blutzirkulation abſchneiden.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Kriegeriſche Vorgänge in
Kamerun.

Aus Kamerun kommt eine ſehr ſchlimme

Berlin, 23. März. Bei einer Expedition
des Hauptmanns v. Beſſer im Norden des
Schutzgebietes wurden ſämmtliche Offiziere,
Hauptmann von Beſſer und die Leutnants
Buddeberg und v. Petersdorff, ſowie
der Truppenarzt Dr. Ditmer, Letzterer
ſchwer, verwundet. Aſſeſſor v. Gagern iſt
am Hitzſchlage geſtorben. Dieſer Meldung
fügt die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch hinzu:
Der Aſſiſtenzarzt Ditmer iſt ſchwer ver-
wundet und nach Kamerun zurückgebracht
worden, wo er im Krankenhauſe aufgenommen
iſt. Ueber die Einzelheiten der Kämpfe
liegen noch keine Mittheilungen vor.
Hauptmann von Beſſer hatte vermuthlich
mit ſeiner Expedition von der Station Johann
Albrechtshöhe aus den Weg nach Norden ein-
geſchlagen, um durch das Gebiet der Bakundu
und Bang die Schnellen des Kroßfluſſes zu

aſſeſſor Freiherr von Gagern, der ſeit Auguſt
v. J. die bezirksamtlichen Geſchäfte daſelbſt
geführt hat, am Hitzſchlag geſtorben. Für
die Kolonialverwaltung bedeutet der Tod von
Gagerns, deſſen Thätigkeit im Schutzgebiete
reichen Erfolg erhoffen ließ, einen neuen
ſchweren Verluſt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

W eidenstoffe u
haltige Collection

der Mechanischen Seidenstotf Weberei

MIGHELS Cie BERLIN
Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr-

Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete.
I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande.Hoflieteranten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhait.
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in Foche 31, b. Solingen.
Grö s öste Stahlwarenfabrik mit

Versand an Private.
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Wetterbericht des Kreisblattes.
erreichen. Jn Kamerun ſelbſt iſt Regierungs- 25. März. Milde, Nachts kalt, wolkig mit Sonnen-Hiobspoſt. Wir erhalten folgende Nachricht:

Neuheiten r Frühfahr u. Sommer

in hervorragend ſchönen Kleiderſtoffen, Seiden- u. Beſatzſtoffen c.
ſind nunmehr vollſtändig eingetroffen.

O Neuheiten in Damen Confection O

ſchein.

als Jacket's, Kragen, Coſtüme, Loden- Mäntel u. Golf-Cäpes,
KinderMäntel, Jacken u. Coſtüme

in unübertroffener Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.
Für die Confürmmatü on empfehle in beſonderer Preiswürdigkeit:

Cravatten, Handſchuhe, Jupons, Echarpes, Schürzen, Taſchentücher, Corſett's e.
ſowie Wäſche aller Art.

Anfertigung aller Wäſchegegenſtände nach Maaß.
Durch ſehr frühzeitige extra große Abſchlüſſe bin ich in der Lage, faſt alle Waare trotz der hohen Preisſteigerung aller Rohſtoffe noch zu

bisherigen billigen Peiſen abgeben zu können, worauf ich beſonders aufmerkſam mache.

Verkauf zu ſtreng feſten niedrigſt geſtellten Preiſen am Platze.

Entenplan Z.

Schulangelegenheit.
a. Die Arbeiten der Schüler und der Schülerinnen der ſtädtiſchen

höheren Mädchen und der gehobenen Bürger Knaben und
Mädchenſchule ſind am

Mittwoch, den 28. Mär P

Vormittags von 10 bis 12 und Nachmittags von 2 5 Uhr,
in v T des Mädchenſchulgebäudes öffentlich ausgelegt.

Am

Freitag, den 30. März,
Nachmittags 2 bis 5 Uhr,

findet in der hieſigen ſtädt. Turnhalle ein Schauturnen ſtatt, das von
den Schülern der gehobenen Knabenſchule ausgeführt wird.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle Freunde der Schule, werden
zum Beſuch dieſer Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen.

Schüler anderer Klaſſen und Schulen haben als Zuſchauer keinen

Zutritt. (849Merſeburg, den 23. März 1900.
Der Direktor: Schulze.

Ein großer Transport
e

ſowie tragende RKühe und Färſen ſteht von
Sonnabend, d. 24. d. M., ab ſehr preiswerth

im Gaſthof „Zur grünen Linde“ in Merſeburg zum Verkauf.

S

99 2 d 7D. Kühe mit Kälbern,

Die Schülerarbeiten der ſtädt.
Volksſchulen ſind am

Mittwoch, den 23. März
von 2 bis 6 Uhr

in den oberen Räumen der Alten-
burger Schule öffentlich ausgelegt.

Zum Beſuche der Ausſtellung
wird hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, d. 24. März 1900.
852 W Der Relktor.

Bei der unterzeichneten Abtheilung
können zum Oktober d. J. noch eine
Anzahl

junger Leute
(Handwerker bevorzugt) freiwillig
auf 2 Jahre eintreten.

Geſuche ſind zu richten an
II. Abtheilung

Feldartillerie-Rgts. No. 75,
Halle a. S. (848

Die letzten Reſtbeſtände meines
Woll- u. Strumpfwaaren-

beschäfts
werden, um bis 31. März voll
ſändig zu räumen, zu jedem an-
miehmbaren Preiſe abgegeben.

G. C. Henckoel,
7 19 Gotthardtſtr. 9.

Merſeburg.

Anatomisch-physiologisch
Heil- u. Kunst-Anstalt.

Anfertigung von Fußbekleidungen
für geſunde und leidende Füße.
Spezialität für Plattfußleidende,
für welche dieſe hauptſächlich unent-
behrlich ſind. Rheumatismus-
leidende, ſowie alle, die plötzlich
ſchweißige Füße verloren haben und
alle, die viel ſtehen müſſen, werden
correct behandelt. Die Anſtalt iſt
am Wochentag von 7—-8 Uhr, am
Sonntag und Feiertag von 11 bis
12 Uhr geöffnet. (547

J. Jajszycek,
Schuhmachermeiſter, praktiſch und

wiſſenſchaftlich ausgebildet.
Halle a. S., Grünſtraße 27,

ſchrägüber dem Walhallatheater.
Auf Wunſch Broſchüre poſt- und

koſtenfrei.

(769)

ist von jetzt an nicht mehr allein
der Name der bekannten Suppen-
und Speisen-Würze in Fläschchen.

MAGG
soll vielmehr eine Sammelbezeich-
nung sein für eine

GUTE BiLLIGE KöCHE.

Die Gesellschaft

BERLIN W. 57.
bringt ihre Produkte in allen De-
likatess- und LKolonialwaaren Ge-
schäften zum Verkauf.

Weisse Mauer 23
ſind 2 Fuhren guter Pferde-
Dünger billig zu jeder Tageszeit
abzufahren. (847Peege.
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C. R. Steckner,
Kleiderſtoff-

Verkauf zu billigen Preiſen.
Ausſtellung.

J

J m Grosse Auswahlin Seide, ſchwarz u. couleurt zu Kleidern u. Blouſen.
Teppiche und Tischdecken,.

Damen wäsche jeder Art in nur beſter Ausführung.

Gardinen, Möbelſtoffe,

Täglich Eingang neueſter Modelle für die Frühjahrsſaiſon

e Coſtümes, Amhängen, Mänkeln und Jaquetkts n
für Damen und Kinder.

(850

S o S Se s c5 G
Zum bevorstehenden Umzug empfehlen wir sämmtliche Stoffe für

immer Russtattungen.
in engl. Tüll, SpachtelGardinen

De ßorative

Stores.und Handstickerei,
Zugrouleaux, Rouleauxspitzen.

Uebergardinen O Portièren Lambrequins:
Teppiche in allen Grössen und nur guten Qualitäten.

Sopha-Bezüge in Baumwolle, Wolle und Seide.

m Tischdecken,. eTreppenläufer in Jute, Haargarn u. Plüsch, hochelegant.
Tischwachstuche, Linoleum.

Tapeten, nur Neuheiten, billige bis zu den feinsten Künstlertapeten.

Arm olel e Troitasch. Halle,
Gr. Ulrichstrasse I, am Kleinschmieden.

S e el T JC 2 S2 r

821) I 485.

S
e

Liebig's u. Cibil's Fleiſch
Extract, Fleiſch-Pepton,Fleiſchſaft „Purv“,

Bouillon-Kapſeln,
à Stück 10 Pf.,

Houtens und Blovokers
Cacaopulver,

dentſches Cacagopulver von
Hartwig Vogel,

Hauswaldt c.
ä Pfund 2 Mk. u. 2,20 Mk.,
Vanille-, Bruch u. Krümel-

Chocolade,
garantirt Cacao und Zucker,

hochfeine Vanille
10—15 Pf.

in der Drogen- und Farben-
Handlung von

Osßar Leber
830) 16 RBurgstrasse 16.

Jn der Halleſchen Straße am 22.

ein Portemonnaie
mit 7 Mk. Jnhalt verloren.
Näheres zu erfragen Belohnung
zugeſichert in der Expedition des

Kreisblatts. (84332

Confrmations- in Osterkarten,

mm Wandsprüche,
in einfachen undG ne e len.zu Gust. Los Nachf.

e

Etto c3retseſineio er
Eisenwaaren- u. Fahrrad- Handlung

empfiehlt zu Beginn der Radfahr- Saison

Schladitz Fahrräder,
Kitila-Fahrräder.

Präcisionsfabrikate ersten Ranges, preiswertheste Marken,
Weil die besten, vollkommensten u. leichtlaufendsten.

Patentirte und gesetzlich geschützte Neuheiten.
Neuheit für 1900 (734

um- u. ausschaltbare Uebersetzung mit nur einer
Kette, praktisch bewährt, noch nie dagewesen.

Saſe,

Mürren, Meieringen, Brienz.

Ernst Coore,
Merſeburg, Gotthardtſtraße 38

empfiehlt zu billigſten Preiſen.
Weiß-Leinen in allen gangbaren Breiten,aus beſten raſengebleichten Flachsgarnen

hergeſtellt, in Haltbarkeit unübertroffen.
Tiſchzeuge in großer Qualitäts- und

Muſter- Auswahl.
Handtücher aller Art, in weiß, grau

und bunt.
Wiſchtücher in verſchiedenen

weiß, grau und bunt.
Taſchentücher in großer Auswahl.

Bunte Bettbezüge in Kiſſen- u. Bettbreite.
Bettinletts und Drells.

Elſaſſer Baumwollſtoffe als Hemdentuch,
Dowlas, Shirting, Chiffon 2c.

Elſaſſer Damaſte und geſtreifte Satins
für Bettbezüge.

Negligeeſtoffe jeder Art.
Bettdecken in Waffel, Rips, Piqué, weiß

und bunt.
Rohe Drell's u. Leinen in verſchiedenen

Breiten,

Lager in fertiger Wäſche:
Oberhemden, Chemiſetts, Kragen,

Manſchetteten,
Herren u. Damenhemden in weiß u. bunt.

Damenbeinkleider, Nachtjacken c.

Anfertigung von Wäſche jeder
Art

insbeſondere conplette Braut-
Ausſtattungen.

Monogramm Stickerei. (841

Der Merſebu h Spar und
Bauverein bechſichtigt geeignete
Wohnhäuſer in hieſiger Stadt für
längere Zeit zu pachten, um ſie ſür
eigene Rechnung an die Genoſſen
weiter zu vermiethen.

Hausbeſitzer, die hierauf reflektiren,
werden gebeten, Offerten an den
Unterzeichneten abzugeben. (846

Der Vorstand
O. Kühn, Vorſitzender.

Werſeburger

Kunſt Verein.
Die Kunſt Ausſtellung im hieſigen

Schloßgarten -Pavillon iſt für die
Mitglieder jeden Sonntag von
11 bis 2 Uhr und jeden Mitt-
woch von 11 bis 1 Uhr und von
2 bis 4 Uhr unentgeldlich geöffnet.

Der Eintrittspreis für Nichtmit-
glieder beträgt 20 Pfg.

An den übrigen Tagen Führung

Größen,

durch den Aufſeher. Eintrittspreis
30 Pfg.
3541) Der Vorstand.

Welt-Panorama.

Die Schweiz.
Das Berner Gberland.

Freiburg, Jnterlaken,

844) Prachtvolle Reiſe.

bafe Bellevue.
Sonntag Nachmittag

von 31 Uhr
Konzenrt,gegeben von der Stadtkapelle.

Eintritt 25 Pfg.
Feundlichſt ladet ein

Müller, Muſikdirektor.

Reichskrone.
Montag, d. 26. März 1900

Ertra-
Militär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeter- Corps

des Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12.
(Operetten- Musik.

Anfang Abends 8 Uhr.
(840 Pntré 30 Pfg.
Walther. Peinm.
Stadt-Theater in Halle.

Sonntag, den 25. März.
Nachmittags 3 Uhr:

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.
Novität! Zum letzten Male:

Der Probekandidat.
Schauſpiel in 4. Akten von M. Dreyer.

Abends 71 Uhr:
Novität!

Der Bärenhäuter.
Oper in 3 Akten v. Siegfried Wagner.

Anollo- Theater.
Halle a. S.

(853

Crone.

Direktion: Fr. Wiehle.
Vollständig

neuer Spielplan
Granto und Maud, Tanzſeil-
Act. (Senſationell.) Familie

S Derrington, Kunſtradfahrer.
J (Senſationell.) Clown Dolly

mit dreſſ. Affen, Katze, Eſel u.
Hunden. (Senſationell.) Fred
Dewey., Malabariſt. Gebr.
Vero., Flachturnkünſtler. Ada
u. Franz Gossmann, Duettiſten.

4 Schwestern Emilia mit
dem kleinſten Kapellmeiſter der
Welt. Georg Groyen,
Humoriſt. Iilly Genée,

Soubrette.

Carlſtraße 10
ſind die herrſchaftlichen Wohnungen

parterre u. 1. Etage per 1. Oktober
zu vermieth., auch früher zu beziehen.
Näh. im Laden a. d. Stadtkirche 2

r „-m Hierzu 1 Beilage.
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für Standes-Aemter.

PfundW m. 120
5 (8333 empfiehlt

Max Faust.

13500600 Flaſchen J
e

kann Jbegr Anter dern Protehtorote

e on Ralien Regierung
Auf die Tiſchweinmarken und

Deſſertweine:
Gloria roth. 70 Pf.Gloria. weiss 70Gloria extra rotn 685
Perla d'ltalia rotn 100
Perla ditalia weiss. 100
iora roth. 115Ghianti roth 125

Nachſtehende, an die Vormund-

Porla Siciliana a Lfl. 200
Marsala 200Vermouth i Torino 200
wird die Aufmerkſamkeit des P, T.
Publikums aus dem Grunde gelenkt,
weil dieſe Weine in Berückſichtigungr n t r e V n h Md Werners Schuh-Magazin,
Heinrich Schultze jun., Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 55.

Colonialwaarenhdlg.,353 t Tee Beſte und billigſte Bezugsquelle für einfache und elegante

r ſchaftsGerichte einzureichende For-mulare ſind vorräthig: Pfund e. LS Halle a. S. Anzeige von der Geburt eines 3Kindes (Nr. 65 50 PfAnzeige von der Eheſchließung 50 Pfg.
einer Frau, die minderjährigeKinder hat (Nr. 65 a.)

Anzeige v. Tode ein. Perſon, die
minderj. Kinder hinterl. (Nr. 65

Ferner ſind vorräthig:Waiſfſenraths-Liſten. e fe guKreisblatt Druckerei. Altar ren

einen Celler Wachs -Hoſtien800 000 Mark e S et San
auch in kleineren Poſten auf Acker

billigſt auszuleihen durch

Friedmann Co Kote Ketten752) Bankgeschäft, verſ., ein Beweis, wie beliebt
ipzi Str. 36 Unterbett JHalle a. S. Leipziger Str. 36. Betten ſind. Ober-,S u. u giſſenn2 2 prachtv. Hotelbetten

750 000 Mark nur 17. Herrſchaſts-Betten, 222
M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ. 5

e S ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum zahle vollen Betrag retour.
J billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. 2n sie n Vantgeſchäft AXirsehbers. Leipzig Blücherſtrl

er e Salberſtadt, Eine ſchöne ruhige
Ein großer zweithüriger W y h i u n 9

Kleiderſchrank 6 Zimmer u. r auf Wunſch
eichen, nußbaum oder mahagoni, zu mit ſchönem Garten, zu vermiethen
kaufen geſucht. Offerten unter u. per Juli od. Oktober zu bezi tehen.
„„A 13 an die Exped. d. Bl. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. (148

Aufgeschlossener Peru-Guano
„Füllhorn-Marke“.

Kein anderer Hülfs-Dünger hat ſich ſeit mehr als
30 Jahren ſo vorzüglich bewährt, wie Peru Guano,
Füllhorn-Marke.

Um ſicher zu ſein, cchte Waare zu erhalten, achte
man bei Ankäufen auf unſere hierneben abgebildete
Schutzmarke, das

I Füllhorn
5 und auf unſere Firma, die jeder einzelrke Sack unſererS Man achte anf vie dte und Schuhwaaren. denn n g

3905) Schutzmarke Man hüte ſich vor den neuerdings auftauchen-Aufmerkſame Streng feſte S en vielfachen Nachahmungen.Bedienung! Preiſe S S Als alleinige Beſitzer der in Europa vorhandenen Vorräthe des

0 S Fr berühmten hochprozentigen Chinchas Peru Guanos, der bis 17 pCt.Liſte der Steuer-Rüchſtände Stickſtoff enthält, ſind nur wir in der Lage, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
vorräthig in der mit hohem Stickſtoffgehalt (Füllhornmarke) herzuſtellen.Billigere Angebote als die unfrigen ſind daher auf minder-t, e e werthige Qualität zurückzuführen. (502eps c K Hamburg, Emmerich a. Rh., Antwerpen, London.p Otto noll, Anglo- Continentale orm. Ohlendorff'sche) Guano-Werke.
Magazin f. HerrenGarderobe,

MallIe,
Leipziger Straße 36,

empfiehlt in großer Auswahl ſeine

Das gohdeste Fahn r a et

g hocheleganten Garderoben 27 7fertig und nach Maaß. (824 We anderer g 529
(520Laufburſche e n Markt No. 3.ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.

h 0 5B c J

für Braut- und Gesellschaftskleider
Schwarz, weiss und farbig, von M. 0.90 M. 16. 50 p. Mtr.
Denkbar grössto Auswahl. Proben bei Angabe des Ge-

wünschten umgehend und franco,
Seidenhaus Mjchels Cie, Kgl. niedl, H.

vorm. Freund Thiele, Leipziq, Markt 13.

G. m. D. II.
mirt u. Musterzimmer-Ausstellung. 8

Rannischestr. 3. Halle a. S. Rannischestr. 3.

CARTEMBA

Aus

Beste Bezugsquelle von
compl. W ohnungs- inrichtungen

zu festen Engros-Preisen unter Garantie.

Etablisement
Ràngesfür c pletter

Gebr. SDetſimanmn, MNöbelfabriß,
Fernsprecher 540. Halle a. S., Gr. Steinstrasse 79.

C m rer in jeder Preislage.Möbel aller Starten.
Salons, Wohnzimmer, Herrenzimmer, Bowloirs, Speise- u. Schlafzimmer

stets in aparten Neuheiten und gösster Auswahl. (619
Gediegen u. geschmackvoll gearbeiteté Waaren. Solide Preise.

Besichtigung unserer grossen u. sehens werthen e ohne Verbindlichkeit gestattet

20 onanno ee d
spart Zeit und Goeld!

Unübertreffliches Wasch- u. Bleichmittel,

Allein echt e

mit Namen Dr. Thompson u. Schutzmarke Schwan.
Vorsieht vor Nachahmungen!

Kostenanschläge u. Zeichnungen, sowie Musterbicher stets gern zu Diensten.

C

Zu haben in allen besseren Coloniaf-, Droguen- u. Selteodandiangen.

W einiger Fabrikant: ERNST SiEGLIN in Düsseldertf.

ccana—aqquy ahwe



Sonntag, den 25. März 1900.

Beilage zu Nr. 71 des „Merſeburger Kreisblattes“.

Aufruf!
Ein Jahrhundert geht zur Rüſte, das

unvergleichlich daſteht in der Geſchichte unſeres
Volkes. Beim Beginn ſchien der politiſche
Niedergang Deutſchlands beſiegelt, aber ſchon
leuchtete uns das verheißungsvolle Morgen-
roth einer Wiedererſtehung in den Schöpfungen
unſerer Dichter, in den Werken unſerer philo-
ſophiſchen und religiöſen Denker, die um ganz
Deutſchland das einigende geiſtige Band
ſchlangen. Seitdem iſt in ge waltigen Kämpfen,
in raſtloſer Arbeit das deutſche Volk zu den
höchſten Zielen nationaler Bethätigung vor-
geſchritten und ehrt, am Schluß des Jahr-
hunderts rückblickend auf eine gewaltige Zeit
des Werdens und Vollendens, ſeine großen
Fürſten, ſeine geiſtesgewaltigen Staatsmänner
und Feldherren, wie die ruhmvollen Förderer
ſeines geiſtigen Beſitzes in Wiſſenſchaft und
Kunſt, Alle, die ihm Leiter und Führer ge-
weſen ſind, in glänzenden Denkmalen.

Auch das Andenken der verewigten Kaiſerin
Auguſta hat dankbare Geſinnung in Marmor-
bildern gefeiert, damit zugleich das verdienſt-
volle Wirken der deutſchen Frauen ehrend,
die dem hohen Vorbild, das vom Throne ge-
geben ward, nacheifernd, durch die Pflege der
Religion und der Vaterlandsliebe in den
Herzen der deutſchen Jugend, durch Förderung
edelſter Humanität in der Vereinigung zum
Dienſt ſelbſtloſer Nächſtenliebe hohe und be-
deutſame Aufgaben erfüllt haben.

Aber von der erſten deutſchen Kaiſerin im
neuen Reiche, der erhabenen Gemahlin Kaiſer
Wilhelms des Großen, wie dieſer ein leuch-
tendes Vorbild fürſtlicher und bürgerlicher
Tugenden,

von der ſchwergeprüften Mutter des edlen
Dulders, des Kaiſers Friedrich,

von der Schöpferin und Beſchützerin der
im Frieden wie im Kriege ſegensreich
wirkenden Vereine unter dem Rothen
Kreuze,

von der frommen Bekennerin des alle
Gegenſätze im Frieden des Chriſtenthums
verſöhnenden evangeliſchen Glaubens

ſoll ein
nationales Denkmal

in der ihr ſo theuren Heimath den kommenden
Geſchlechtern künden, ein Denkmal, das dem
Dienſte Gottes geweiht, die Herzen empor-
hebt zu Dem, der Deutſchland in dieſem
Jahrhundert ſo reich geſegnet hat mit
Schmerzen und Freuden! Ein Gotteshaus,
errichtet an der ihr ſo theuern Stätte, an der
ſie das Licht der Welt erblickt hat, ein
ſolches Denkmal entſpricht wie kein anderes
dem eigenſten Sinn der unvergeßlichen
Fürſtin.

Die Unterzeichneten ſind deshalb unter dem
hohen Protektorat Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs Carl Alexander von
Sachſen und unter der Zuſtimmung Sr.
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II., der
dem Plan ſeine Allerhöchſte Theilnahme
zuwendet, zuſammengetreten zum Zwecke der
Erbauung einer
Kaiſerin Auguſta-Grdächtniß Kirche

in Weimar, auf der Südſeite der Stadt,
in der Nähe der Fürſtengruft. Wie drüben
die Kloſterkirche zu Memleben in der Goldenen
Aue ſeit faſt tauſend Jahren von der hoch-
ſinnigen Mathilde, der Gemahlin Königs
Heinrich J. der Stammmutter des großen
Geſchlechts der Sächſiſchen Kaiſer erzählt,
dort die Wartburg ſeit Jahrhunderten kündet
von der Barmherzigkeit der heiligen Eliſabeth,
ſo ſoll hier die
Kaiſerin AngnſtaGedächtnißKirche

zeugen von dem Walten der erſten Kaiſerin
des Hohenzollernhauſes aus ſächſiſchem
Stamme. Vor dem Bauwerk wird ein
Marmor-Standbild der Kaiſerin Auguſta,
von der Kirche ſelbſt getrennt durch gärtneriſche
Schmuckanlagen, ſeine Stelle finden. Zu
jedem dieſer beiden Denkmäler, die beſtimmt
ſind, das erhabene Vorbild der Kaiſerin
Auguſta ſegensvoll weiter wirken zu laſſen,
erbitten wir werkthätige Unterſtützung überall
im Deutſchen Reiche und ſind gewiß, keine
Fehlbitte zu thun.

Jede Gabe, groß oder klein, ſei es einmalig
oder in Jahreszahlungen, iſt willkommen.

Weimar, im Juni 1899.
Der geſchäftsführende Ausſchuß

des Comités.

Vorſtehenden Aufruf bringe ich mit dem
Bemerken zur Kenntniß, daß Beiträge in
meinem Bureau entgegengenommen werden.

Merſeburg, den 12. März 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
XNeue Poſtordnung.

Am 20. März iſt vom Reichskanzler eine
neue Poſtordnung erlaſſen worden. Dieſe
zeichnet ſich vor der bisherigen Poſtordnung
durch zweckmäßigere Anordnung des Stoffs,
knappere, klarere Ausdrucksweiſe und ins-
beſondere dadurch aus, daß die Schreib-
weiſe des Bürgerlichen Geſetzbuchs, die
jetzt durchweg bei allen Behörden
eingeführt werden ſoll, zur Anwendung ge-
langt iſt. Sachlich werden durch die neue
Poſtordnung weſentliche Verkehrserleichter-
ungen eingeführt. Die wichtigeren er-
leichternden Beſtimmungen ſeien hier kurz
angedeutet.

Jn der Aufſchrift gewöhnlicher Brief-
ſendungen mit dem Vermerke „poſtlagernd“
dürfen anſtatt des Namens des Empfängers
auch einzelne Wörter oder kurze Sätze ange-
geben ſein.

Sendungen mit lebenden Thieren
dürfen im Falle der Unbeſtellbarkeit auch an
eine zweite Perſon weitergeſchickt werden.

Bei Druckſachen ſind Zuſätze durch
Stempel oder Druck unbeſchränkt ge-
ſtattet.

Sendungen mit Geſchäftspapieren
können gegen eine ermäßigte Taxe zur Be-
förderung angenommen werden.

Bei Waarenproben iſt die Zahl der zu-
läſſigen hand ſchriftlichen Vermerke er-
weitert worden. Das Anbringen der Auf-
ſchrift (Adreſſe) kann auf einer haltbar
befeſtigten Fahne von dauerhaftem Papiere
bewirkt werden.

Die Vereinigung von Druckſachen, Ge-
ſchäftspapieren und Waarenproben iſt bis
zum Gewichte von 1 kg geſtattet.

Poſtaufträge mit dem Vermerke „Sofort
zum Proteſt können im Falle der Nicht-
einlöſung an dem betreffenden Tage bis zum
Schluſſe der Schalterdienſtſtunden durch die
Poſtanſtalten zurückgehalten und während
dieſer Friſt noch eingelöſt werden.

Nach den Orts- und den Landbeſtellbezirken
der Poſtanſtalten ſind telegraphiſche Poſt-
anweiſungen und gewöhnliche Eilbrief-
ſendungen zuläſſig.

Für Bahnhofsbriefe können kürzere
Friſten als ein Monat feſtgeſetzt werden. Die
Gebühr beträgt alsdann 4 Mk. für jede Woche
oder den Theil einer Woche.

Auf dringenden Packeten braucht der
Jnhalt nicht mehr angegeben zu werden.

Außerhalb der Schalterdienſtſtunden iſt

fortan, abgeſehen von Einſchreibbriefſendungen,
auch die Annahme von gewöhnlichen und ein-
geſchriebenen Packeten gegen eine beſondere
Gebühr zuläſſig.

Die Gebühren im Orts- und Nachbarorts-
verkehre ſind weſentlich ermäßigt.

Bei Rückgabe unbeſtellbarer Sendungen
bedarf es nicht mehr der Rückgabe des Ein-
lieferungsſcheins.

Druckſachen in Form offener Karten dürfen
im Allgemeinen die Größe der Formulare zu
Packetadreſſen nicht überſchreiten. Die zur
Frankirung von Poacketadreſſen und Poſt-
anweiſungen vecrwendettn Poſtwerthzeichen
gehen in das Eigenthum der Poſt-
verwaltung über.

Bei Briefen mit Werthangabe müſſen
die Umſchläge aus einem Stücke ohne farbige
Ränder hergeſtellt ſein und die Siegelabdrücke
ſämmtlicher Klappen des Umſchlags faſſen.

Bei nicht rechtzeitiger Abholung von
Packeten werden dieſe am 2. Täge nach dem
Eingange beſtellt. Selbſtredend iſt dann
Beſtellgeld zu zahlen.

Nachforderungen an Porto für unzu-
reichend frankirte Sendungen ſind, wenn der
Empfänger die Zahlung verweigert hat, ſtets
vom Abſender zu berichtigen.

Bei Briefen mit Zuſtellungsurkunde
kann der Abſender einen entſprechenden
Vermerk die Erſatzzuſtellung ausſchließen.

Es empfiehlt ſich, dieſe wichtigen Be-
ſtimmungen der neuen Poſtordnung, durch
welche das Verhältniß der Poſtverwaltung
zum Publikum eine weſentlich anderweite
Regelung erfahren hat, ſorgſam zu be-
achten und womöglich aufzubewahren!

Schließlich verfehlen wir nicht, darauf auf-
merkſam zu machen, daß wir im nächſten
Vierteljahre mit der Veröffentlichung der
wichtigſten Abſchnitte aus der Poſtordnung,
insbeſondere der über Druckſachen pp. handeln-

den Theile, beginnen und mit allgemein
verſtändlichen Erläuterungen verſehen
werden, ſodaß auch die mit den Vorſchriften
über die Behandlung der Poſtſendungen
weniger vertrauten Perſonen im Stande
ſein werden, ſich auf bequeme Weiſe eine
Kenntniß der einſchlägigen Beſtimmungen zu
verſchaffen.

Provinz und Amgegend.
Halle a. S., 22. März. Den Ausſtand

beſchloſſen haben die hieſigen Schneider-
geſellen, falls die Meiſter ihre Forderungen
nicht bewilligen. Die Letzteren haben es ent-
ſchieden abgelehnt, mit der Lohnkommiſſion
der Geſellen zu verhandeln, da dieſe nur einen
kleinen Theil der Geſellen zu vertreten hat.
Auf dem Artillerie-Kaſernenneubau
ſtreiken die Maurer noch immer, da die Meiſter
auf Leiſtung der Accordarbeit beharren.
Jn der Lohnbewegung befinden ſich z. Zt.
noch die Maler und die Müller, doch iſt
es fraglich, ob es in dieſen Gewerken zu
einem Ausſtande kommt.

Stendal, 22. März. Jn einer Ver-
ſammlung des konſervativen Vereins Garde-
legen in Gr.-Engerſen äußerte ſich der Prä-
ſident des Abgeordnetenhauſes v. Kröcher
zur Kanalvorlage. Er ſprach ſich dahin
aus, daß er, da in die neue Kanalvorlage
auch die Regulirung der Flüſſe aufgenommen
werden ſolle, für die Vorlage ſtimmen müſſe,
um die Flußregulirungen nicht zu gefährden.
Die Ausſichten der Vorlage bezeichnete er im
Uebrigen als nicht günſtig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
2 5Wer Seide braucht e

von derHohensteinen
Seidenwehberei Lotze,

Mohenstein-BErnstthal, Sa.
Grösste Fabrik v. Seidenstoffen in Sachsen
Kel., Grossherzogl. u. Herzogl. Hotlieferant
Specialität: Brautkleider. Musterlager.
2628) Frau Bertha Naumann, Moerseburg.

z Malzkaffee heisst einzignein d. Kathreiner'sche, denn

allein diesem ausge-
zeichneten Fabrikant hat Pfarrer Kneipp
sein Bild und seine Unterschrift als

Schutzwarke gegeben. (11

7 u i tVerkauf nur in plomhbierten Packeten

Eiſenbahn-Fahrplan
(gültig vom 1. Oktober 1899 ab).
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Frankleben 647 1108308 616Wernsdorf 62 11 Zis 622846Neumark-Bedra 70 1122 322 628 863
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R 72 J zMücheln Merſeburg.
Mücheln ab 457 i 1165 350Lützkendorf S 825 1201 400 7 oNeumark-Bedra 5i2 8360 1207 407 708
Wernsdorf 5 ges 1213 4 u 714Frankleben 527 857 1218 422 723
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Halle.

ne nennen S

Hiermit erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, dass Wir

Dejeuners Diners Goupers
Buſfet Arrangements

mit diversem VFleisch, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause liefern.
Durch vortheilhafteste Binküäufe aller Artikel u. genaueste Information sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Henu zu mässigem

Preise zu bieten und unter Leitung eines tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferte Speisen von feinstem Geschmachk und tadelloser Au-
Hochachtungsvollbereitung sein. Indem wir um gütige Zuwendung von Orders bitten, empfehlen wir uns

Cingelne halte un warmne Glatten
(3565

a
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